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Amtlicher Weil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Juni d. I . den
Ordentlichen Professor an der deutschen Universität in
Fla« Dr. Karl G ü s s e n bau er zum ordentlichen
Professor der Chirurgie und Vorstande drr zweiten
Murgischen Kl in i l au der Universität in Wien aller-
Mdigst zu ernennen geruht. M a d e y s l i m. p.

n „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Ma i d. I . den
Außerordentlichen Professor der reinen und anal,tlschen
Mmie an der technischen Hochschule in Graz Friedrich
^ " i c h zum ordentlichen Professor dieses Faches an der
Machten Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht.

M a d e y s k i m. p.

«,_ Se. k. uud f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Juni d. I . dem
Mzeirathe der Wiener Polizei-Dircction Dr. Camillo
^ l t e n b u r g e r aus Anlass der von ihm erbetenen
Zersetzung in den dauernden Ruhestand in Anerkennung
ewer vieljährigen treuen und ersprießlichen Dlenst-
^stunq den Titel uud Charakter eines Regierungsrathes
""t Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Bacquehem m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Der Tod des Sultans von Marolla.

^ Der Tod des Sultans Mulcy Hassan hat in
Madrid einen großen Eindruck gemacht uud auch in
A l i s nnd London lebhaftes Interesse hervorgerufen,
s^an fürchtet in jenen Hauptstädten, dass das Ereignis
f r ühen in Marokko zur Folge haben könnte, und
l t d " der drei Staaten fürchtet ferner, dass solche Un«
Men einem der beiden anderen Gelegenheit geben
Anten, sich dort festzusehen und eine beherrschende
3 ^ u n g zu erwerben. Die spanische Regierung hat
U m Argwohn allerdings sofort von sich abgelenkt,
'"dem sie den anderen Mächten gegenüber wu Wunsch
"°H gemeinsamem Vorgehen zur Sichcruug des »lalu«
l ^ ausdrückte, und mehrere Mächte, darunter Frank-
^ » haben bereits zustimmend geantwortet. Dass das

Madrider Cabinet auf diese Weise das Seinige für eine
möglichst ruhige Erledigung der etwa auftauchenden
Fragen thut, ist umso anerkennenswerter, als das
spanische Volksgefühl, sobald marokkanische Angelegen-
heiten ins Spiel kommen, aufzuwallen pflegt. Der letzte
Conflict hat dies aufs neue gezeigt, zugleich aber auch
bewiesen, dass die Regierung sich nicht zu weit hin«
reihen lassen w i l l , sondern die Lage mit Ruhe be-
urtheilt und dann auf ihren Entschlüssen mit Festigkeit
besteht. Jener Conflict war bekanntlich durch Angriffe
der Kabylen auf die spanische Besatzung in Meli l la
herbeigeführt, die man beschuldigte, bei der Anlegung
neuer Befestigungsbauten geheiligten Boden verletzt zu
haben. Spanien sandte Verstärkungen nach Meli l la,
ertheilte den Kabylen eine blutige Lection und erlangte
vom Sultan die Zusage ciner bedeutenden Geld-
entschädigung. Vor kurzem erst sind in Marakesch die
Vertragsratificationen ausgetauscht worden, und eben
jetzt hätte die erste Abschlagszahlung geleistet werden
sollen. Es ist nicht eben wahrscheinlich, dass die Er-
füllung der Vertragsbedingungen jetzt glatt vor sich
gehl», denn es bedarf d r Autorität eines starken Herr-
schers, um das christenfeindliche Volk von Marokko mit
den Leistungen an die Fremden, mit einer Sühne für
einen von muhamedanischen Glaubensgenossen ihnen
zugefügten Schaden zu versöhnen. Der Nachfolger
Muley Hassans aber ist erst sechzehn Jahre alt, sein
Recht auf den Thron wird von seinen Brüdern be-
stritten, und er selbst steht noch unter Vormundschaft.
Schon hört man auch gerüchtweife, dass sich die Ka-
byleu die Wirren zunutze gemacht und Karawanen be-
raubt hätten. Die spanische Regierung macht sich darauf
gefasst, dass ernste Zivischcnfälle eintreten können, und
hat den Truppen in Andalusien den Befehl ertheilt,
sich marschbereit zu halten, um nöthigenfalls zum
Schutze der spanischen Plätze an der marokkanischen
Küste sofort abgehen zu können.

Auch Frankreich will von den etwaigen Folgen
des Thronwechsels in Marokko nicht unvorbereitet über-
rascht werden; mehrere Kriegsschiffe sind bereits unter-
wegs, andere sollen ihnen, sobald es nöthig ist. folgen.
Frankreich hat, gleich den übrigen europäischen Mächten,
zunächst ein Interesse daran, seine Nationalen vor
Ausschreitungen zu bewahren, die durch Kämpfe im
Innern oder durch Erschlaffen der obersten Gewalt im
Lande herbeigeführt werden könnten, überdies aber
macht sich in seinen Beziehungen zu Marokko stets der

> Umstand geltend, dass es Besitzer von Algerien ist.
Das «Journal des Dibats» meint, man könne einen
Rückschlag der marokkanischen Ereignisse auf das Nachbar--
land befürchten. Nun sind allerdings die Zeiten vor-
über, in denen Marokko für algerische A>lfständische
eintrat in der Hoffnung, die Franzosen von der afrika-
nischen Erde vertreiben zu können. Seit der Schlacht
von Is ly . in welcher der Großvater Muley Hassans
an der Spitze eines Heeres geschlagen wurde, das die
Volksströmung ihn zwang, Abd el Kader zuHilfe zu
senden, hat Marokko mit Frankreich nicht mehr an-
gebunden, vielmehr sich bestrebt, gute Nachbarschaft zu
halten. Es mag zugegeben werden, dafs eine Bürgschaft
für Fortdauer fo correcter und vorsichtiger Haltung
in einem Lande nicht vorhanden ist, um dessen Thron
mehrere Prinzen streiten nnd wo die Bevölkerung sich
vom Hass gegen Andersgläubige oft fortreißen lässt
und ihr auch die Einsicht in die wirklichen Macht«
Verhältnisse fehlt. Ueberdies bewirbt sich Frankreich seit
Jahren um ein wichtiges Gebiet, die Oase Tuat, die
es als Brückenpfeiler auf dem Wege durch die Sahara
nach der Senegal - Colonie für sich gewinnen wi l l , die
aber von den Marokkanern als zu ihrem Reiche ge-
hörig betrachtet wird. Es ist damit ein Conflictftoff
gegeben, der unter Umständen bedenklich werden kann,
und wenn das «Journal des Debüts» erklärt, ohne
Einvernehmen mit Frankreich und ohne dessen M i t -
wirkung dürfe an dem Bestände von Marokko nichts
geändert werden, so ist damit deutlich genug auf jene
Absichten angespielt.

Obwohl jede der seefahrenden Mächte seit lange
bestrebt war , für sich besondere Vortheile in Bezug
auf den Verkehr mit Marokko zu erwerben, der
bis vor kurzem durch die lästigsten Hindernisse
eingeengt war, so ist doch ollmählich die Erkenntnis
durchgedrungen, dass jeder Erfolg einer der Mächte
schließlich doch allen in irgend einer Weise zu-
gute kommt. So hat der deutsche Handelsvertrag, der
vor zwei Jahren geschlossen wurde, in vieler Beziehung
Bahn gebrochen, und es hat sich somit gezeigt, dass
er auch für die anderen Staaten Nutzen gestiftet hat
und dass es verfehlt wäre, die gegenseitigen Bestre-
bungen zur Aufschließung des Landes zu durchkreuzen.
Marokko ist reich an natürlichen Schätzen. Große
Strecken des Landes sind fruchtbar und könnten bei
guter Bebauung eine Fülle von Producten ergeben,
die für Europa von Wert wären und deren Absatz

Jemsseton.
Die Kugel als natürliche Form.

i.
knl I n der ganzen Welt gibt es keine natürlichere
U ^ ' a l s die der Kugel, und gerade diese ist es. deren
n i ^ ? H " I "ha l t sich mit mathematischer Genauigkeit
f, M berechuen lässt. Um das Quadrat des Zirkels zu
!h,7" ' haben sich schon so viele Köpfe angestrengt,
tun ^ vergeblich wie die Erfindung des l^i-ps-
M i ! " ^ ^ - Die Berechnung der Kugcl beschränkt
U f v M a l b auf eine Regel, durch welch? man der
w i r ! ^ ^ VW als möglich nahe kommt. Während
einsn3" b l i c h t seinem körperlichen Inhalte nach durch
fig' ^ / M u l t i p l i c a t i o n der Größe einer Seite mit
Grub >? U"t) dieses Product uoch einmal mit der
der U «5" ^ i t e sindeu, müssen wir bei der Kugel mit
l N i t ^ - i ? des Durchmessers die Cubikzahl suchen, diese
entsja 5 ("Mauer mit 31416) multiplicieren und das
Niil°^?ene Product durch 6 dividiere«, um eine an-

5v "<K"ge Zahl zu erhalten,
tvaz s ^ . g e l ist die natürliche Form alles dessen,
don a ̂  ' ^ entwickelt. Wo aber irgendwelche Gewalt
bicklun !. ̂ " ^ geltend macht, da wird die Ent«
auf sj"U der Kugclform gehemmt, und sie folgt deu
der V>„ ""«geübten Einflüssen. Nun gibt es aber in
A a t u ? ^ " Welt keinen Or t , an welchem nicht die
Nation """en ^ und sei es auch einzig die Gravi-
Und i>a^ "uf die Gestaltung der Dinge einwirkten;
versuw» , . N'bt es auch in der ganzen Natur des Uni-

" v leine vollkommene Kugel.

Außer der Gravitation tritt auch die Krystallisa,
lion der Bildung der Kugelform feindlich gegenüber.
Wir haben keinen Begriff von dem Act der Krystall-
bildung, und die einzige Hypothese ist diejenige, nach
welcher die kleinsten Theilchen eines Körpers, also die
Moleküle, eine bestimmte Gestalt haben. Da z. B.
Kochsalz, als Würfel krystallisiert und diese Würfel
sich durch Spaltung in immer kleinere Würfel zer-
legen lassen, so kommt man zuletzt zu dem Schluss,
dass das kleinste Theilchen Kochsalz selbst wieder ein
Würfel sei und dass aus der regelmäßigen Anein-
anderfügung der kleinsten wieder größere Würfel ent-
stehen. Auch die Wärme übt ihren Einfluss auf die
Formbilduugen aus. denn sie erzeugt die Bewegungen
der Luft, sie dehnt die Körper aus und verursacht
überhaupt einen großen Theil der Bewegungen auf den
Weltkörpern, welche ihrerseits auf die Gestaltung der
Formen einwirken. So vereinigen sich eine ganze An-
zahl Naturkräste. um der Bildung der Kugclform ent-
gegenzuwirken, und selbst die Gravitation, die Mutter
der Kugelform, ist zugleich eines der wichtigsten Ele-
mente, unter deren Einfluss die letztere zu leiden hat.

Irgend eine Masse, welche durch die Gravitation
nach dem gemeinsamen Schwerpunkte der Stofftheilchen
getrieben wird, ordnet sich als eine Kugel an. Der
Tropfen einer Flüssigkeit nimmt fofort nach dem Frei-
werden die Kugelform an, welche er beibehält, bis er
am Ende des Falles aufschlägt. Deshalb sehen wir,
dass alle im Raume schwebenden Weltkörper, vom
kleinsten Satelliten bis zum grüßten Fixstern, die Ge»
stalt der Kugel haben.

Betrachten wir uns einmal das Sonnensystem, so
werden wir an den Körpern, welche sich um die Sonne

icywmgen, jolme an denen, welche die Planeten um-
kreisen, sowie auch an der Sonne selbst, außer der all«
gemeinen Kugelform kleinere oder größere Abweichungen
von derselben finden, deren Ursachen wir uns erklären
wollen.

Da ist nun zunächst die Erdkugel, auf welcher
wir leben. Die Gebirge, Thäler und Meere mit ihren
verschiedenen Höhen verändern zwar schon die Gestalt,
welche die Natur einem flüssigen Körper gegeben
haben würde; aber wir können diese Unebenheiten un-
berücksichtigt lassen, denn sie verhalten sich nicht an-
ders als feine Staubtheilchen auf einem zwölsMigen
Globus. Und wie der Staub, so ändern sich auf der
Erde die Hühenzüge und Meere. Dagegen finden wir
eine constante Abweichung von der Kugel in der Ab-
plattung der Pole, oder sagen wir lieber: in der Er-
weiterung des Umfanges der Erde nach dem Aequator zu.
Diese Missbildung der natürlichen Form beruht auf
der Rotation des Erdkörfters, welcher infolge der
Schwungkraft sich am meisten dort ausdehnt, wo die
stärkste Bewegung stattfindet: am Aequator. und zwar
auf Kosten der Pole, welche sich zusammenziehen. I n -
dessen ist der Unterschied kein großer, denn die Achse
der Erde ist nur um den dreihundertsten Theil kleiner
als der Äquatorialdurchmesser, was bei einem zwölf-
zölligen Globus den fünfundzwanzigsten Theil eines
Zolles ausmachen würde. Die Gravitation macht die
Erde zur Kugel, indem sie alle Theile dem gemeinsamen
Schwerpunkt entgegendrängt; doch die Centrifugaltraft
arbeitet der regelmäßigen Gestalt entgegen, indem sie
den Aequatorialumfang ausdehnt und in der Richtung
der Achse die Erdkugel zusammenzieht.
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die Eingeborenen instand setzen würde, europäische
Fabrikserzeugnisse aufzunehmen. Ebenso könnte der
Bergbau große Ergebnisse liefern. Alles kommt darauf
an, dass im Lande Ruhe herrsche und dass der regie-
rende Sultan den Fremden die Bewilligung zur För-
derung jener Reichthümer ertheilen und ihnen Sicher-
heit gewähren kann. Sultan Muley Hassan, obwohl
persönlich ein den modernen Ideen zugänglicher
Mann , hat diese Gesinnung nur in geringem Maße
zu bethätigen vermocht, weil er mit den Vorurtheilen
seines Volkes rechnen musste und ohnehin stets durch
Kämpfe mit einer Anzahl unbotmäßiger Stämme be-
schäftigt war. Und doch war Muley Hassan ein that-
kräftiger und erfahrener Herrscher, dem überdies kein
Nebenbuhler das Leben erschwerte. Sein jugendlicher
Nachfolger ist nicht in dieser bevorzugten Lage, und
es ist daher begreiflich, dass die nächstbetheiligten euro-
päischen Mächte den Thronwechsel als ein Ereignis
von möglicherweise großer Tragweite betrachten. Man
erinnert sich daran, dass der Krieg, den Spanien
vor nun fünfunddreißig Jahren in Marokko zu führen
hatte, durch Unruhen veranlasst war, die infolge von
Thronstreitigkeiten entstanden. Umso wichtiger ist es,
dass jetzt Wege gefunden werden, die Interessen der
verschiedenen Mächte miteinander parallel zu erhalten,
und es ist erfreulich, dass Spanien in diesem Sinne
die Initiative ergriffen hat.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 14, Juni.

Der P e r m a n e n z - A u s s c h u s s des Abgeord-
netenhauses, welcher für die Berathung des Entwurfes
einer neuen C i v i l p r o c e f s « O r d n u n g eingesetzt
wurde, unterbrach gestern seine Berathungen. Dieselben
werden im September, zur Zeit der Delegationssession,
wieder aufgenommen werden. Der Ausschuss hat be-
reits 477 von den 639 Paragraphen des Entwurfes
erledigt, und es darf wohl angenommen werden, dass
er bis zum Wiederzusammentritte des Reichsraths seine
Aufgabe vollends gelöst haben wird. Se. Excellenz der
Herr Iustizminister Graf S c h ö n b o r n dankte dem
Ausschusse für seinen Eifer und sprach insbesondere dein
Obmanne sowie den Referenten für ihre emsige Thä-
tigkeit den wärmsten Dank aus und hob hervor, seine
bisherigen Hoffnungen habe der Erfolg übertroffen und
verbürge ein gleich günstiges Resultat für die Herbst«
berathungen.

Der Austausch der Ratifikationen des ö f te r -
r e i c h i s c h - u n g a r i f c h - r u m ä nischen H a n d e l s -
v e r t r a g e s wird in nächster Zeit in Bukarest, wo-
selbst auch die Unterzeichnung des Vertrages erfolgt
ist, vor sich gehen.

Das Subcomiti des p e r m a n e n t e n S t e u e r -
Ausschusses hat gestern abends eine Sitzung ab-
gehalten. Die nächste Sitzung des Ausschusses findet
heute vormittags statt; die Finalisierung der Arbeiten
dürste noch einige Sitzungen in Anspruch nehmen.
Die Schlusssitzung soll Montag den 18. d. M . statt-
finden.

I n B e r l i n wird die Mittheilung colportiert,
dass die deutschen Bundesregierungen den Plan auf-
gegeben hätten, den Entwurf der Reichs-Finanzreform
dem Reichstage neuerdings vorzulegen. Die Mittheilung
macht Aufsehen, weil sie den Gedanken nahelegt, dass
es sich bei jener Entschließung, falls sie sich bestätigt,
um eine Concession an das Centrum handeln würde.

Die Rede des f r a n z ö s i s c h e n M i n i s t e r s
d e s A u s w ä r t i g e n H a n o t a u x gegen den zwischen
England und dem Congostaat geschlossenen Vertrag
hat selbstverständlich Erwiderungen der Londoner Presse
hervorgerufen. Am ruhigsten ist die Sprache der
regierungsfreundlichen Blätter, wie ja die Tradition
der englischen Liberalen seit jeher möglichstes Fern-
halten von Reibungen mit dem Auslande ist.

O r d e g a , früher f r a n z ö f i f c h e r V e r t r e t e r
in M a r o k k o , spricht seine Ansicht dahin aus, der
gegenwärtige Vertreter Aubigny werde nicht nur die
dort lebenden Franzosen schützen, sondern auch scharf
gegen England arbeiten, welches als Gläubiger des
verstorbenen Sultans zunächst die Zolleinnahmen zu
pfänden beabsichtige.

Die be lg ische K a m m e r hat nach langer
Berathung, die sich durch die ganze fast neunmonat-
liche Session hiuzog, wie schon gemeldet, das neue
Wahlgesetz fertiggestellt; es steht der Vornahme der
Neuwahl also kein Hindernis mehr im Wege; zwar
muss das Gesetz noch den Senat passieren, allein dies
ist lediglich Formsache, da eine Aenderung seitens des
Senates nicht zu erwarten steht. Der Ministerpräsi-
sident und Minister des Innern de Burlet hat auf
Grund des n uen Wahlgesetzes nunmehr die Zahl der
neuen Kammerwähler im ganzen Königreiche ermittelt.
Vor der Verfassungs-Revision, unter dem Census-
System?, gab es nach der Aufstellung von 1892 nur
135.236 Wähler; nach dem neuen Wahlsysteme ist die
Zahl verzehnfacht. Die Gesammtzahl der Wähler ist
auf 1.356.629 für das Abgeordnetenhaus und auf
1,149.732 für den Senat gestiegen. Durch das Plural-
votum haben dieselben für das Abgeordnetenhaus
2,067.665, für den Senat 1,842.344 Stimmen abzu-
geben. Bei einer fo ungeheuren Vermehrung der
Wählerschaft kann niemand auch nur annähernd
voraussagen, welche Richtung diese Wählermassen der
künftigen belgischen Politik vorzeichnen werden. Die
meisten Aussichten haben die Conservative«, weil das
Pluralwahlsnstem in ganz außerordentlicher Weise das
ländliche Element begünstigt.

Die Entwicklung der Verhältnisse in M a r o k k o
scheint den dort lebenden Europäern schwere Besorg-
nisse einzuflößen, da sie nur mit Angst dem Eintreffen
der zu ihrem Schutze bestimmten Kriegsschiffe entgegen-
sehen. Die in Tanger residierenden Eonsuln haben
sogar von dem Entsenden von Kriegsschiffen an die
marokkanische Küste abgerathen, um den Fanatismus
der eingeborenen Bevölkerung nicht zu wecken. Für den
designierten Thronfolger A b d u l - A z i z hat sich bis-
her nur ein Theil der Armee ausgesprochen, mit
welchem derselbe, wie gestern telegraphisch berichtet
wurde, nach Fez marschiert.

Der in K o r e a ausgebrochene A u f s t a n d hat
eine internationale Bedeutung wegen der Rivalität
zwischen China und Japan sowie wegen der Nachbar-
schaft Nusslands. welches man längst in Verdacht hat,
dass es die Halbinsel an sich reißen wolle. Korea ist,
um es kurz zu sagen, der «kranke Mann» des fernen
Ostens. Der König hat nur geringe Macht, und der
Hof ist der unmoralischeste und corrupteste in ganz
Asien. Die Armee ist nichts wert und eine Marine
existiert nicht, weil kein Oeld vorhanden ist. Wichtig-
keit besitzt Korea nur wegen seiner geographischen Lage.

Der Senat von W a s h i n g t o n erledigte die Ar-
tikel des Zolltarifes über Hanf, einschließlich Leinen-
und Iutesäcke.

Die Negierung von P e r u wird ein Ausfuhr-
verbot für gemünztes Silber erlassen.

Tagesneuigleiten.
— ( V o m Hofe.) Se. Majestät der Kaiser weilte

vorgestern tagsüber im Lainzer Schlosse und traf gestern
vormittags von dort in der Hofburg ein. -> Feldmar-
schall Erzherzog Albrecht hat seine fiir gestern mittag«
anberaumt gewesene Inspicierungsrcise nach Galizien, dle,
wie gemeldet wurde, mit einer Uebungsreise des Genera^
stabeS verbunden ist, um einig? Stunden verschoben u«v
trat erst gestern abends diese Reise, und zwar nach Krala«
an. Das Übrige Reiseprogramm erleidet dadurch M y
lcine wesentliche Veränderung.

— ( g u m f ü n f z i g j ä h r i g e n R e g i e r u n g ^
J u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des Kaisers)
Aus Graz wird gemeldet: Heute vormittags wurde
hier die Generalversammlung de« Centralvereines l"l
Rübenzucker-Industrie in der österreichisch - ungarische"
Monarchie unter dem Vorsitze de« August Freiherrn von
Stummer in Gegenwart des Landeshauptmannes Grasen
Attems abgehalten. Dieselbe nahm folgenden Antrag e»n/
stimmig an: «Der Centraloerein filr Rübenzucker-Indus'̂
in der östeneichisch-ungarischen Monarchie beschließt l
seiner Generalversammlung vom 12. Juni 1894, da
fünfzigjährige Regierung« - Jubiläum Sr. Majestät dc
Kaisers Franz Josef I. durch einen der Bedeutung d"
Zuckerindustrie würdigen Humanitätsact zu feiern, ö"^
Zwecke der Durchführung dieses HuldigungswerleS beam'
tragt die Generalversammlung das Comite des Vereins
mit den Nssecuranzvereinen von guckerfabrilanten in d
österreichisch'ungarischen Monarchie, mit dem Vereine de
Iuckerindustrie in Nähmen und anderen Fachuereinen '
Verbindung zu treten und sodann die nöthigen «"
arbeiten zu erledigen. Das Comite' hat der General
sammlung des Jahres 1835 über den Stand der Vor
arbeiten Bericht zu erstatten und derselben bestiM""
Vorschläge zur Veschlussfassung zu unterbreiten.»

— ( I u b i l ä u m s - F e i e r . ) I n Wien fand ^
gestern im Operationssaale der chirurgischen NbthelllW
des allgemeiuen Krankenhause«, der reich mit Vlu^»
und Blattpflanzen geschmückt war, die Iubiläums-Feier"
Professors Welnlechner statt. Der Abtheilungs-NfW"
Dr. Glas hielt, umgeben von den Aerzten und Students
an den Gefeierten eine begeisterte Ansprache und uve
reichte ihm als Geschenk der Aerzte ein Tableau mit °
Photographien des gegenwärtigen ärztlichen Stabes ^
chirurgischen Abtheilung. Eine zweite Ovation brachten v
Studenten dar, deren Wortführer dem Jubilar "
prachtvoll ausgeführte Dankadresse überreichte. ^

— ( D i e S t r a ß e n t a f e l n i n P r a g - ) . ^ ,
Prager Magistrat hat mit Berufung auf die GemelN"
Ordnung und das Vollszählungsgesetz eine Aufforder«^
an jene Hausbesitzer, welche deutsche Straßentafeln
gebracht haben, erlassen, diese Tafeln binnen 14 ^
zu entfernen, eventuell gegen die Aufforderung des "
gistratks einen Recurs zu ergreifen. , ^

— ( I n t e r e s s a n t e s E x p e r i m e n t . ) ^ " ' ^
Samstag wurde in Kiel seitens der Friedrich«^
Marine-Artillerie ein interessante« Experiment ausgef"? ,
Um die Einwirkung der Sprengung einer M^^ys-
lebende Wesen festzustellen, waren auf einem kleinen Daw^
fahszcug?, welches über einer scharf geladenen, ' ^ M .
versenkten Mine verankert war, zwei Schafe e i n g ^ ^
Die Mine wurde sodann durch den am Lande ausa/stf .
elektrischen Apparat unter beftiaer Detonation z«r ^ l ^

E l t e r n l o s .
Roman von K. Klinck.

(6. Fortsetzung.)

Unglücklich machte diese Erkenntnis Hanna nicht.
Entsagung hatte an ihrer Wiege Gevatter gestanden.
Niemand hatte sie je geliebt, außer der Mutter. Und
selbst diese Liebe hatte sich ihr in einer so zerrissenen
Form gegeben, dass sie sich derselben kaum bewusst ge-
worden war. Der Vater war ihr allzeit ein Fremder
gewesen und geblieben.

Wie ein schwerer Traum lag das und alles, was
damit in Verbindung stand, hinter ihr. War es doch
das Unglück — des Lebens lichtloses Unglück.

Und dann kam der Augenblick, in welchem die
Mutter Abschied genommen hatte — einen Abschied
fürs Leben. Nur wenige Worte hatte Frau Hedwig zu
chr gesprochen, Worte, deren Sinn der Waise erst klar
geworden, als man die Mutler als Leiche ins Haus
getragen — als die Leiche einer Selbstmörderin, welche
einzig die herzlose Welt in den Tod getrieben hatte.
Die herzlose Welt! Das Wort fasste in ihr Wurzel
— Wurzel fürs Leben . . . -? °

III.
Der Sommer vergieng. Frühzeitig brausten Herbst-

stürme daher, und die entblätterten Zweige der Linde
schlugen gegen das Fenster des kleinen Gartenzimmers
— Hanna's Zufluchtsstätte aus allen Stürmen um
sie her und in ihr. I n ihr — ja, denn es waren Ver-
hältnisse, in die sie hineingerathen, welche die Zer-

rissenheit ihres Innern zu ebnen nicht eben angethan
waren.

Hanna aß mit in der Gesindestube. Davon wusste
Gerhard Vohwinkel freilich nichts. Wenn er aus dem
Geschäfte nach Hause kam oder wenn er ab und zu das
kleine Gartenzimmer Hanna's betrat, fand er die Nichte
mit Näharbeit beschäftigt. Welcher Art diese war,
darüber sich zu orientieren, lag ihm selbstredend fern.
Bisweilen saß sie auch über Bücher gebeugt und es
freute ihn jedesmal zu sehen, dass sie ihre Studien
fortsetzte. Wie wenig Zeit ihr zu diesem Zwecke gelassen
wurde, sagte ihm nicht die leiseste Vermuthung.

Und Hanna klagte nie. Die Dankbarkeit gegcn den
Onkel, von dessen Liebe für sie sie überzeugt war, ver-
schloss ihr die Lippen, trotzdem sie freilich mehr in-
stinctw fühlte, als wusste, dass die Frau, welche er
seine Gattin nannte, von einem glühenden Hass gegen
sie erfüllt war — eine Thatsache, die ihre vollkommene
Begründung hatte.

Frau Anny's Abneigung gegen die Nichte ihres
Gatten hatte sich von Tag zu Tag noch gesteigert. Sie
wagte zwar nicht, Hanna zu verbieten, dass sie ihre
Studien fortsetze, aber sie fand hundert Mittel und
Wege, sie von jeder geistigen Beschäftigung zurück-
zuhalten. Die Wirtschafterin war aufs strengste an-
gewiesen, Hanna bis zu der Stunde, in welcher Herr
Vohwinkel aus dem Geschäfte heimkchrte, mit Haus-
arbeit zu versehen, und dass das junge Mädchen für
die übrige Zeit keine Muße fand, ihrer Neigung, dem
Geiste Nahrung zuzuführen, zu folgen, dafür sorgte
Fiau Nnny mit einem Eifer, der einer besseren Sache

wert gewesen wäre. Hanna konnte nur durch elN .^,
williges Entziehen des Schlafes freie Zeit für s'H "
winnen. . hie

Das Frühjahr brachte Gerhard Vohw'Nlel ^
erste Nachricht von dem entflohenen Bruder "7 ^ r
Westafcila. Der Commerzienrath las den V r i e f ' ^
und immer wieder, ohne dass seine verfinsterten ^
einen milderen Ausdruck angenommen hätten. ^ ^
in tiefster Seele empört. Wie hatte er s'H '."sMi,
Bruder getäuscht, als er geglaubt, dass nur 2 " ^ ' »
denselben auf falsche Wege geführt habe. S e M ^
offene Bekenntnis seimr Schuld konnte dieselve
mildein. Hätte Franz völlig mittellos, der Verzwe^ ^
nahe, den europäischen Boden verlassen, um ln . ^
Ferne zu suchen, was die Heimat ihn entbehren ^
er würde Verzeihung für den Abtrünnigen ges»
haben. I B

Aber Franz war nicht mittellos gegangen- ^
Gegentheil! Seit Jahren war er bemüht gewesen, u ^
Summen Gcloes auf die Seite zu schafs"'s ^oßel
schrieb, um dieselben eines Tages zum Ankaus U A ,
Länderstrecken in Westafrika zu verwenden. ^ » ^
schäft in der Heimat habe zwar einen reichlichen ^ . ^
schuss ergeben, aber doch nicht genug, U M ; ^
thum zu erwerben, nach dessen Besitz er sich, 1 . ^ e r
er denken könne, sehnte. Westafrika habe lym M
als die Goldgrube vorgeschwebt, die für emen V ^li<.
tiven Kopf unerschöpflich sein müsse, uud b M ^ ^ d
seine Vermuthung ihn nicht betrogen. Dura) " ^
Verkauf von Ländereien habe er im Z^trau» ^
einem halben Jahre hunderttaufende erworben, «?"<
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fion gebracht, worauf daS getroffene Fahrzeug alsbald in
der Tiefe versank. Mittelst Pinasse wurden die beiden
Versuchsobjecte sofort ausgesucht und schnell gefunden.
Neide Schafe waren nicht allein am Leben, sondern auch
lo gesund und munter, dass sie von dem Heu, das man
ihnen auf einem bereit liegenden Prahm reichte, fofort zu
sressen begannen. Ob die Thiere trotzdem am Gehöre oder
elnem anderen Einzelorgane gelitten haben, soll noch ge-
nauer untersucht werden.

— ( E i n H ö h l e n b ä r e n - P r o c e s s . ) NuS
Graz wird gemeldet: Die sieben Grazer «Höhlenforscher»
waren gelegentlich ihrer Einschließung im Lurloche auf
verschiedene Schädel und Knochen vorweltlicher Thiere
^stoßen, tonnten jedoch bei ihrer Rettung diese stummen
Wugen einstmaliger Lurlochherrlichleit nicht mitnehmen.
Der Obmann der <Höhlenforscher» war nicht wemg
Überrascht, als er erfuhr, dass Baron R . . . von den
'Schöckelsreunden» sich eines, wie er meinte, herrenlosen
Wlenbärenschädels, der zum Funde der Eingeschlossenen
»ehörte, bemächtigt hatte. Baron R . . . kann den
Schädel nicht zurückstellen, da er ihn verschenkt hat, und
so steht — ein Process um einen Höhlenbärenschädel
bevor. Interessant wird es sein, wie hoch die Sachver-
ständigen die Knochen eines Höhlenbären schätzen werden,
«er Klage muss ein doch greifbare« Substrat zugrunde
liegen, denn ein Häufchen verkalkter Knochen bürste kaum
dem Bagatellrichter einen genügenden A"haltspunkt zu
einem Rechtsspruche bieten.

— ( D i e N ä h m a s c h i n e a l s J u b i l a r . ) Heuer
werden es achtzig Jahre, seit eines der nützlichsten und
^itestverbreiteten Geräthe, die Nähmaschine, erfunden wurde.
Der Erfinder war der in Wien ansässige, aus Kusstem
l« Tirol gebürtige Schneidermeister Josef Madersperger,
°er nach siebenjährigen Versuchen ein Triebwerk con-
I'ruierte, das alle Arbeiten der Mhterei mit einer d»e
Menschliche Handarbeit beiweitem übertreffenden Schnellig-
keit und Genauigkeit verrichtete. Kaiser Franz ertheilte
°em Manne sofort ein ausschließliches Privilegium. Nn-
l°ng« nähte und schlang die Maschine nur in gerader
"wie. im Jahre 1617 aber machte er sie auch für krumme
^nien sähig. Madersperger theilte das Los fast aller Er-
^"der seiner Zeit; er wurde nicht reich an seiner Er-
Endung, sondern es blieb anderen vorbehalten, daraus
°en Nutzen zu ziehen.

^ ( N i c o t c r a ) ist, wie bereits telegraphisch ge-
meldet wurde, gestorben. Giovanni Nicotera, geboren am
28-September 1829 zu San Viase in Calabrien, be-
theiligte sich an der revolutionären Bewegung, deren
Aweck die Herstellung eines einigen I ta l ien war , und
diente in der Freischar Garibaldi's als Officier. I n das
Parlament von der Stadt Salerno entsendet, nahm er
daselbst bald als einer der Führer der Linken eine her-
^rragende Stellung ein. I m ersten Cabinet Dcpreti's
(18L7) bekleidete Nicotera den Posten eines Ministers
°es I n n e r n ; als solcher bekämpfte er mit großem Er-
^lge die Maffia in Sicilien. I n späteren Jahren ge-
^ l te er zu den Häuptern der sogenannten Pcntarchie,
""d im Cabinet Nudini (1991) übernahm er wieder
da» Portefeuille des Innern.
w — ( D a s L e b e n u m z w e i S o u s . ) I n
Auvour wurde diesertage der Artillerist Renaud von dem
^lkerwirt Sharnassay erschossen. Er hatle ihm für zwei
3°us Kirschen gestohlen. Charnassay wurde verhaftet,
'ine harte Strafe wiro den Mann jedoch nicht treffen,
"nn Entwendungen in einem eingehegten Vesitzthum
?"den als Einbruchsbiebstahl betrachtet, gegen den in
^anlreich jede Nbwchr erlaubt ist. Die Waldungen sind
"°tt alle durch Drahtgitter, Gräben, Hrcken, selbst Maucrn,
"^eingefriedeten Liegenschaften gemacht, wodurch Wald-

^ ihn nun sehten, die Ver-
.Michkeiten, die er früher scheinbar habe nicht lösen
"««en, zu erledigen.
l lu^ ^ ° r ein langer, langer Brief. Franz fragte
«^ nach seiner Gat t in , nach seinem Kinde. I n der

wi,z^ 5" die scheinbar erstorbene Liebe zu der ersteren
^ o e r erwacht; schon während der beschwerlichen Reise,
Nan Mwlmgen, sich mit Gedanken an die Ver-
Er f"k öu beschäftigen, sei es über ihn gekommen,
aber ^ ' " .l)"be Hedwig bitteres Unrecht zugefügt,
einn. ? ^ ^ ' ihre Verzeihung zu erlangen nnd sie noch
scl.^? ' " l all das bittere Leid, das er ihr zugefügt,
Mdlos halten zu können.
Fr / ^ w a acht Tage später traf auch ein Brief an
als k H^^ 'g Vohwinkel ein, der dem Commerzienralh
»enrk fingen, der die Angelegenheiten seines Vrnders
hall, "no Vaterstelle bei dessen Kinde eingenommen

ne. ausgehändigt wnrde.
brin« l Vrief sMe ihm eine furchtbare Klarheit
seM !!' ^ lallte durch denselben erfahren, dass Franz
k l 's der Frau, die alle Welt verdammte, keinen Vor-
seine A "achen wstande war , als den, dass sie an

r ^iebe gezweifelt hatte. Die Acrmste . . .
Etiik<5 Spätnachmittag saß Hanna allein in ihrem
N i e l a ? , ' . . ^ sah blass und angegriffen aus ; der
l iche?"sche Ausdruck ihres Gesichtes, der schmcrz-
lnus«l?"a. um den M u n d dieses jungen Geschöpfes

' ^ nutleiderweckend wirken.
(Fortsetzung folgt.)

frevel ebenfalls dem Einbruchsdiebstahl gleichgestellt wird.
Dass nach Leuten geschossen wird, die Beeren suchen, ist
daher nichts Seltenes. I m vorigen Jahre pflückten zwei
Arbeiter im Vorbeigehen einige wilde Kirschen in einem
Walde. Der Waldhüter gab wiederholt Feuer auf sie,
schoss den einen todt und verwundete den anderen. Zu-
folge der bestehenden Gesetze kam er mit einigen Wochen
Haft davon.

— ( G l a d s t o n e a l s R e c o n v a l e s c e n t . )
Aus London schreibt man: «Die Aerzte sind zwar voll-
kommen zufrieden mit dem Erfolge der an Gladstone
vorgenommenen Augenoperation, doch bestehen sie darauf,
dass ihr Patient noch für einen ganzen Monat weder
lesen noch sonst seine Augen gebrauchen darf. Er muss
den ganzen Tag ruhig dasitzen, die Augen geschlossen
und durch eine schwarze Bril le geschützt. Inzwischen
lesen ihm Freunde vor. Sie lösen sich regelmäßig ab
und geben Gladstone geistige Kost in etwas bunter Ab-
wechslung. Diesertage z. B. las eine Lady ihm eine ganze
Novelle vor, ihr folgte der Unter-Staatssecrelär M r .
O. Russell. Auf feine Frage, was er vorziehe, antwortete
der Ex-Premier: «Lies mir das zweite Buch der Aeneide.»
M r . Rüssel las 600 Verfe; der alte Mann unterbrach
ihn hie und da, bald um Gehörtes zu commentieren,
bald um Stellen zu recitieren, an die er sich erinnerte.
Es ist eine pathetische Reminiscenz; das zweite Buch
der Aeneide war immer ein großer Liebling Gladstone's
und er benutzte es ergiebig in seinen alten historischen
Schlachten mit Disraeli.»

— ( E i n e z w e i t e D i v i s i o n d e r e n g -
l i s chen E s c a d r e ) , bestehend aus drei Schlachtschissen
und einem Jachtkreuzer, unter dem Commando des Ca-
pitals Wilson ist am 13. b. M . nachmittags in Ragusa
eingetroffen und hat im Canal Lacroma Anker geworfen.
Die Escadre wird dortfelbst einen viertägigen Aufenthalt
nehmen.

Local- und Provinzial-Nachuchten.
K. k. Landwirtschafts.Gcsellschaft.

* Unter dem Vorsitze ihres Präsidenten, des lais.
Rathes I . M u r n i k , fand gestern die Generalversamm-
lung der l. k. Landwirtschasts'Gesellschast für Krain statt.
Derselben wohnten als Vertreter des Landesausschusses
Landeshauptmann O. D e t e l a , als Vertreter der Regie-
rung der t. k. Regierungssecretär Ritter von L a s c h a n ,
außerdem zahlreiche Mitglieder bei.

Der Vorsitzende eröffnet die Versammlung und be-
grüßt den Regierungsvertreter, indem er denselben ersucht,
die Beschlüsse der Versammlung entsprechend zu unter-
stützen und die Hoffnung ausspricht, die Regierung werbe
auch künftighin der Gesellschaft ihr Wohlwollen angedeihen
lassen. Redner begrüßt sodann den Landeshauptmann,
der jederzeit der Gesellschaft das wärmste Interesse ent-
gegengebracht habe.

Der Vorsitzende entwirft nun ein allgemeines Bi ld
über die Thätigkeit der Gesellschaft im vergangenen Jahre,
wobei er der hauptsächlichsten Actionen auf dem Gebiete
des landschaftlichen Pflanzenbaues, des Wein- und Obst-
baues, der Rindvieh-, Schaf- und Viehzucht und der Pflege
des landwirtschaftlichen Unterrichtes gedenkt. Rebner schließt
seine Ausführungen mit der Aufforderung, die Mitglieder
mögen nach dem Wahlfpruche unferes erhabenen Mon-
archen, mit vereinten Kräften das Neste der Gefellfchafl
fördern, und schließt mit einem dreifachen «Aviv» und
«Slava» auf S e i n e M a j e s t ä t d e n K a i s e r , dem
die Landwirtschaft fo unendlich viel verdanke. Die Ver-
sammlung erhebt sich von den Sitzen und stimmt mit
Begeisterung in die Hochrufe ein.

Regierungsfecretär Ritter v. Lasch an spricht seinen
Dank für die Bcgrüßungsworte auS und bemerkt, wie
hochwichtig die Aufgaben der Landwirtschasts-Gesellschaft
für das Land seien, da ja der größte Theil der Be-
völkerung sich der Landwirtschaft widme. Nach dem Grund»
sahe: Wer nicht fortschreite, stillstehe, hofft er im Namen
der Regierung, dass sich die Gesellschaft nicht damit be-
gnügen werbe, die alten Bahnen zu wandeln, sondern
stetig zum Besten der Allgemeinheit die neuen Errungen-
schuften auf ihrem Gebiete sich aneignen und fortschreiten
werde. I n deutscher Sprache fortsetzend, betont der
Regierungsvertreter, die Regierung bringe der Förderung
der Landwirtschaft das wärmste Interesse entgegen und
werde die Thätigkeit derselben nach bestmöglichster Weise
fördern, auf dafs sie gedeihe zum Nutzen und Segen für
das Land. (Lebhafter Beifall.)

Der Landeshauptmann spricht gleichsalls seinen Dank
ob der Begrüßung aus und beglückwünscht die Gesell-
schaft zu ihren Erfolgen, die sich von Jahr zu Jahr
steigern. Deutsch fortfahrend, begrüßt Redner die an-
wefcnden Mitglieder aus dem Großgrundbesitze, dessen
rege Theilnahme er freudig constatiert. Der Großgrund-
besitz biete der Bevölkerung ein leuchtendes Beispiel auf
dem Gebiete der Landwirtschaft.

Den Rechenschasts-Nericht des Emtralausschusse« pro
1893, welchen Secrclär P i r c vortrug, haben wir zum
Theile bereits auszugsweise veröffentlicht und beschränken
uns daher nur auf jene wichtigeren Punkte, deren noch
leine Erwähnung geschah. I n seinem Vorworte betoute

der Vortragende, dass infolge der stets wachsenden Er-
fordernisse die Ausgaben gestiegen seien, die Gesellschaft
viele neue Mitglieder gewonnen habe und mehrere Filialen
neu gegründet wurden. Rebner hebt die Fürsorge dcr
Landesregierung hervor, deren energischen Vorkehrungen
es zu verdanken sei, dass die auf die Landwirtschaft be-
zughabenden Gefetze und Vorfchriften auch thatsächlich
durchgeführt wurden. Die Beschlüsse der vorjährigen
Generalversammlung wurden, soweit es möglich war,
durchgeführt, und erscheint deren Schilderung zum Theile
in der nachstehenden Darstellung enthalten.

Die Thätigkeit der Gesellschaft auf dem Gebiete be«
Weinbaues war eine geringere, da Staat und Land die
Förderung zunächst im eigenen Wirkungskreise besorgen.
Doch ist die Thätigkeit einiger Filialen besonders zu
loben. Zur Bekämpfung der Peronosftorakranlheit wurden
50.000 Kilogramm Kupfervitriol zu ermäßigtem Preife
an die Mitglieder abgegeben.

Bezüglich beS vorgebrachten Wunsches inbetreff Be-
stallung diplomierter Thierarzte in jedem Bezirke erklärte sich
die Regierung bereil, solche bei eventueller Anmeldung
zu subventionieren.

Bezüglich der Schaffung eines abgeänderten Jagd-
gesetzes ist das Nöthige durch den Landesausschuss ein-
geleitet worden.

Ein besonderes Augenmerk wurde der Beschaffung
von unverfälschten Samrngattungen durch Anlauf dweisrn
Saatgutes gewidmet. Die Landesregierung unterstützte die
diesfälligen Bestrebungen der Gesellschaft durch ent-
sprechende Belehrung der Bevölkerung.

Dem Unterrichte in der Korb- und Strohslechtcrei
wird durch die Errichtung einer eigenen Abthnlung in
der hiesigen Gewerbeschule im kommenden Jahre Rechnung
getragen werden.

Die Auswanderung nach Amerika hat, Dank den
energischen Maßregeln der Regierung, in erfreulicher Weise
abgenommen.

Redner erwähnt inlürze der Thätigkeit der Gesell-
schaft auf dem Gebiete des Obstbaues, der Abgabe von
Kunstdünger, der Förderung der Rindvieh-, Schaf- und
Schweinezucht, betont den Aufschwung, dessen sich die
Mollereien erfreuen, berichtet über den Stand der d i -
versen Schulen, über die Musterwirtschaft in Waitsch und
befürwortet namens des AusfchusseS die Beschaffung von
weiteren Zuchtstieren für letztere.

Den vorgebrachten Wünschen bezüglich Abänderung
des gegenwärtigen Vorganges bei Verabsolgung von V i e h -
s a l̂ z wurde durch eine entsprechende Eingabe an die Landes-
regierung Rechnung getragen.

Eingehender bespricht der Berichterstatter die Thätig-
keit auf dem Gebiete der Pferdezucht. Innerhalb des
Rahmens der Gesellschaftsstatuten wirkt da die selbft-
standige Section für Pferdezucht, an deren Spitze der
Reichsraths- und Landtagsabgeordnete Franz Povie steht.
Die Section besorgte die gesummten Maßnahmen zur
Hebung der Pferdezucht im Lande und wirkte auf Grund
ihrer Statuten und auf Grund des Vertrages mit der
Regierung. NuS dem umfassenden Berichte heben wir
hervor, basS im Jahre 1893 4303 Stuten gedeckt wurden,
zur Hebung der Zucht des schweren Pferdeschlages in den
Bezirken Krainburg, Stein und Laibach-Umgebung, Dank
den ausgiebigen Unterstützungen des LandeSauSschusseS und
der Sparcasse, mit der Abgabe guter Stutfohlen sortgesetzt
wurde. Schließlich sei noch der Gründung eines Fohlen-
hofes in St. Narthelmä Erwähnung gethan.

Der Berichterstatter beantragt namens des Ceniral-
Nusschusses, die Generalversammlung wolle jenen Factoren,
die sich um die Hebung der Landwirtschaft und der Ge-
sellschaft die größten Verdienste erworben haben, und
zwar dem Ackerbauminifterium, der Landesregierung,
dem Landesausschusse und der lrainischen Sparcasse den
wärmsten Dank aussprechen.

Der Antrag wirb unter großem Beifalle einstimmig
angenommen und der Rechenschaftsbericht genehmigt.

Die vom Ausschussmitgliebe L e n a r i i c vorgetrogene
Gesellschaftsrechnung pro 1893 sowie der Voranschlag pro
1394 werben genehmigt.

Nnlä'sslich der Neuwahl an Stelle eineS ausscheiden-
den AuSschusSmitgliedes wirb der fürstbischöfliche Secretür
Josef A i i l a wiedergewählt.

Die Anträge deS EentralausschusseS, die Errichtung
der neuen Filialen zu bestätigen und den um die Hebung
der Gesellschaft verdienten Mitgliedern Koutny, Lavrencic,
Gvardjancic, V o l l , Mahorc und Rohar den Dank aus-
zusprechen, werden angenommen.

Zu dem Resums über die Berichte und Anträge der
Filialen betreffend die Hebung der Rindviehzucht be-
antragt Großgrundbesitzer Baron B e r g , Zuchtstiere rein-
blüliger Rasse, soweit der Bedarf im Lande selbst gedeckt
werden kann, bei Besitzern aus dem Kreise von Viehzüchtern
anzulaufen. Redner weist darauf hin, dass das im Lande
reinblütig gezüchtete Rindvieh ebenso tauglich sei als da»
von auswärts bezogme und leider mangels einrS andern
Absatzes ausschließlich den Fleischhauern zufalle. Ebenso
empfiehlt der Antragsteller, der AuSschufs möge den An-
lauf von Lavanthaler und Murbobner Viehes an Stelle
deS herabgelommenen Mürzthaler RmdeS in Erwäguna.
ziehen. Diese Anträge werden, unterstützt von mchreten
Rednern und dem Berichterstatter, einhellig genehmigt.
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Die sonstigen Unträge und Petitionen, meistens in
der Bewilligung eines billigeren Ankaufspreises von Iucht-
stieren gipfelnd, und durch mehrere Vertreter von aus-
wärtigen Filialen, insbesondere der von Mottling und
Rudolfswert, eingehend begründet, wurden ebenso wie viel-
fache Anträge und Petitionen um Unterstützungen in Bezug
aus Förderung des Weinbaues dem Ausschüsse zur thun-
lichsten Berücksichtigung überwiesen.

Eine längere Discussion entwickelte sich über den
Antrag auf Abänderung des Rindoiehzucht-Gesetzes, haupt-
sächlich aber über die Vorschriften betreffend die Stier-
Licenzierung. Dem Centralausschusse wird diesfalls die
Vollmacht ertheilt, auf Grund der Anträge der einzelnen
Filialen die nöthigen Schritte zur Erwirkung der Ver-
einfachung des Gesetzes einzuleiten.

Neuerlicher Gegenstand mehrfacher Wünsche und Be-
schwerden war weiters der gegenwärtige Vorgang bei der
Verabfolgung von Viehsalz; auch diesbezüglich forderte
die Verfammlung den Ausschuss zum entsprechenden Ein-
schreiten bei den maßgebenden Factoren auf.

Weitere Anträge inbetreff einer Landesversicherungs-
anstalt für Elementarschädcn, Herabsetzung der Gebüren
bei Agraroperationen, inbetreff Hebung der Pferdezucht,
inbetreff Brantweinsteuernachlasses u. a. m. fanden eben-
falls entsprechende Würdigung und wurden dem Aus-
schüsse zur weitern Austragung überlassen.

Zum Schlüsse der Tagesordnung wurde dem Secretär
der Landwirtschafts-Gefellschaft der Danl votiert und der
Titel eines Directors verliehen.

— ( S i t z u n g des k. k. L a n d e s s c h u l r a t h e s
am 2. J u n i 1894. ) Nach Eröffnung der Sitzung durch
den Herrn Vorsitzenden trug der Schriftführer die feit
der letzten Sitzung im currenten Wege erledigten Ge-
schäftsstücke vor, welche genehmigend zur Kenntnis genommen
wurden. I n weiterer Erledigung der Tagesordnung wurden
mehreren Zöglingen der Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-
anstalt in Laibach Staatsstipendien verliehen. Die vierte
Lehrstelle an der deutschen städtischen Mädchenschule in
Laibach wurde der definitiven Lehrerin an der Mädchen-
vollsschule in Krainburg Clotilde Golf verliehen. Der
bisherige provisorische Leiter der zweiclassigen Volksschule
in St. Veit bei Zirlnitz, August Korbar, wurde zum
definitiven Oberlehrer ernannt. Die provisorische Unter-
lehrerin Helene Arlo an der Volksschule zu Ratschach in
Steiermark wurde für die vierte Lehrstelle an der Volks-
schule in St. Martin bei Littai und die bisherige pro»
visorische Lehrerin Amalia Tomec zur definitiven Lehrerin
für die zweite Lehrstelle der Voltsfchule in Hl. Kreuz bei
Thurn-Gallenstein ernannt. Welters wurde die Erweiterung
der Volksschule in Ndelsberg auf fünf Classen sowie die
Errichtung einer vierten Mädchenschulclasse in Gottschee
bewilligt. Außerdem wurden einige Geldaushilfsgesuche
von Lehrpersonen und Dienern der Erledigung zugeführt.

— ( E r n e n n u n g e n und A e n d e r u n g e n im
Postdienste.) Es wurden ernannt: Zum Postconcepts-
praltilanten in Graz der Postamtspraktikant und abfol-
vierte Rechlshörer Ludwig King; zum Bau-Eleven bei
der Postdirection in Trieft der Maschineningenieur Robert
Carrer; zu Postassistenten die Postamtspraktikanten Alois
Nutrizio in Pola, Friedrich Trigari in Pola, Alois
Potolar in Lmvach, Johann Zadnil in Neumarltl, Karl
Kainz in Trieft, Andreas Sumi in Laibach, Georg
Medanic in Trieft, Heinrich Ciuk in Rovigno, Virgil
Fornassaro in Trieft, Alois Matteicic in Trieft, der Post-
und Telcgraphenexpeditor Guido Pattay in Pola, der
Militäraspirant Adolf Kreisel in Nbbazia. Es wurden
übersetzt: Der Poftcontrolor Anton Aeros von Zara nach
Trieft, die Postofficiale Joses Falconetti und Michael
Tedeschi von Conftantinopel nach Trieft und der Post-
offlcial Josef Cheneviöce von Trieft nach Constantinopel,
der Postcontrolor Josef Semit von Pola nach Veyrut;
ferner die Postassistenten Theodor Wiedenhuber von Mostar
nach Marburg, Anton Deponte von Trieft nach Inns-
bruck, Johann Minach von Constantinopel nach Beyrut.
Der Postassistent Vincenz Hatle in Graz wurde pefioniert.
Die Postamtspraktikanten Nmbros Pichler in Graz und
Karl Kozmann in Trieft haben auf ihre Stellen Verzicht
geleistet. Der Postassistent August Weiß in Cilli ist ge-
storben.

— (Schnee im J u n i . ) Der Juni ist bisher
für seine Zugehörigkeit zum Sommer mit wenig Wärme
emgctrcten, und gestern wie heute morgens herrschte hier
empfindliche Kälte. Auch von auswärts kommen Mel-
dungen über niedrige Temperaturen und kalte Regen.
I m Westen hat es gestern arg geregnet, die Höhen in
Tlrol, Salzburg ic. sind mit Schnee bedeckt. Aus Schwyz
wird gemeldet: Es schneite bis in die oberen Vergheim-
wesen hinunter, das Vieh auf den Weiden leidet Noth.
Aus Lelieu (waadtländifcher Jura) wird berichtet- Die
Gegend ist in eine vollständige Winterlandschast ver-
wandelt; auf den Dächern liegt der Schnee zehn Centimeler
hoch. Interlaken meldet: Beatenberg. Abendberg und die
schynige Platte sind verschneit; infolge des Schnees hatte
die Bahn auf die fchynige Platte eine schwierige Fahrt.
I m Appenzellerland reicht die Schneedecke bis zum Dorf
Gonten hinunter. I n Klagenfurt hat es vorgestern gleich«
falls geschneit.

— ( H a g e l w e t t e r . ) Am 7. d. M. nachmittags
gieng in den Gemeinden Tutschna und Gojzd im poli-
tischen Bezirke Stein ein so heftiges Hagelwetter nieder,
dafs die Getreide-Ernte, namentlich die Körnerfrüchte,
total vernichtet wurden. Diefe Katastrophe ist umso
bedauerlicher, als ein anderweitiger Anbau der vor-
geschrittenen Jahreszeit wegen, selbst jener von Hirse,
welche hier nicht gedeiht, ausgeschlossen ist. Die Erhebungen
wegen Abschreibung der Grundsteuer wmden am Uten
und 12. d. M. gepflogen. Der Schade ist noch un»
bekannt. —r.

— ( S a n i t ä t S - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 3. bis 9. Juni kamen zur Welt 14 Kinder, dagegen
starben 22 Personen, u. zw. an Scharlach 1, Tuberculose 5,
Entzündung der Athmungsorgane 2, Magenkatarrh 1,
Schlagfluss 1, Altersschwäche 2 und an sonstigen Krank-
heiten 10. Unter den Verstorbenen befanden sich 6 Orts-
fremde und 8 Perfonen aus Anstalten. Infections-
kranlheiten wurden gemeldet: Scharlach 3, Diphlheritis 3
Fälle.

* ( E r t r u n k e n . ) Am 11. d. M. fiel der zwei-
jährige Sohn des Häuslers Petric zu Gmajna in einem
unbewachten Augenblicke in den Cernucabach und ertrank.
Gegen die Mutter des Kindes wurde wegen mangelhafter
Beaufsichtigung ihres Kindes die strafgerichtliche Anzeige
erstattet. — i ' .

Neueste Nachrichten.
Wien, 14. Juni. (Orig.»Tel.) Erzherzog Albrecht

hat mit 5 Generälen und einer größeren Anzahl von
Generalstabs-Officieren eine Generalstabsreise nach Ga-
lizien angetreten.

Berl in, 14. Juni. (Orig.-Tel.) Der Banquier Georg
Lejeune, der von Wien aus wegen Bankerotts ver-
folgt und hier festgenommen wurde, gegen den auch
vor feiner Auslieferung nach Oesterreich das straf-
gerichtliche Verfahren eingeleitet worden war, wurde
vom Gerichtsarzte für geisteskrank erklärt. Das Straf-
verfahren wurde deshalb eingestellt und Lejeune bis auf
weiteres der Irrenanstalt Herrberge überwiesen.

Rom, 14. Juni. (Orig.-Tel.) Die Kammer be-
schloss, Dienstag in die Specialoebatte über die Finanz-
maßregeln einzugehen.

Rom, 14. Juni. (Orig.-Tel.) Die in Umlauf ge-
setzten alarmierenden Nachrichten über die Bewegungen
unter den sicilianischen Schwefelgrubenarbeitern ent-
behren der Begründung. Der Ausstand in den Schwefel«
bezirken hatte niemals den Charakter eines General-
streiks. Er hängt mit dem Sinken der Schwefelpreise
auf dem Montanmarkte zusammen und zeigt eine
ruhige Tendenz. Es herrscht überall Ruhe.

Rom, 14. Juni. (Oug.-Tel.) Der Agence Stefani
zufolge glaubt die italienische Regierung der Successions-
frage in Marokko für den Augenblick nicht präjudicieren
zu wollen und behält sich ihre Entschließungen für deu
Fall des Eintrittes von Ereignissen vor, welche eine
Aenderung des 8>,atu8 quo in Marokko herbeiführen
würden.

Paris, 14. Juni. (Orig.-Tel.) Der Ministerrath
setzte die Ersparungen pro 1895 mit 30 Millionen
fest. Die Hälfte entfällt auf da« Kriegsbudget.

Paris, 14. Juni. Nach Meldungen der Agence
Havas aus Toulon werden die Panzerschiffe «Admiral
Duperre», «Devastation» und «Magenta» für die Ab-
fahrt nach Marokko bereitgehalten. Falls die Ereignisse
es erheischen sollten, werde Vice-Admiral Aoissoudy
mit dem Panzerschiffe «Formidable» und zwei Kreuzern
in der Richtung nach Gibraltar absegeln.

Madrid, 14. Juni. (Orig.'Tel.) Ein Cassier des
Schatzamtes ist nach Cadix abgereist, um sich von dort
mit Truppen und Kanonen nach Mazagan einzuschiffen
zur Behebung der ersten Kriegskosten-Entschädigung
aus dem marokkanischen Kriege, welche der verstorbene
Sultan am 3. M a i d. I . zur Verfügung gestellt hatte.
Die Journale beklagen das fäumige Vorgehen der
Finanzverwaltung.

London, 14. I uu i . (Orig.-Tel.) I m Unterhause
erklärte Parlamentssecretär Buxton, das letzte am
10. d. hier eingelangte Telegramm des Gouverneurs
von Hongkong besage, dass 1500 Todesfälle infolge
der Pest vorgekommen feien.

London, 14. Juni. (Orig.-Tel.) I n der Nähe von
West-Vort in der britischen Grafschaft Mayo ist ein
Passagierdampfer gescheitert, wobei 30 Personen er-
trunken sind.

London, 14. Juni. (Orig.-Tel.) «Standard» meldet
aus Korea: Die Aufständischen nahmen Soeul ein.
Japanische und andere ausländifche Truppen sind in
Korea gelandet, um das Leben und Eigenthum der
Einwohner zu fchützen.

Newyork, 14. Juni. (Orig.-Tel.) Durch eine
Feuersbrunst wurden 220 Gebäude ^zerstört. Das Feuer
greift noch um sich. Der Schaden wird auf 1'/« M i l -
lion Dollars geschätzt.

Lottoziehung vom 13. Jun i .
P r a g : 77 tti 9 24 52.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. . . ,

Am 14. Jun i : Nubak, Ingenieur; Rebel, l. l. Bezels'
commissar, s. Frau; Nassal, Kfm.; Maraspin, Privatier, Trttst.
— Koladrya, l. t. Geometer, Tschernembl. — Engel, Kfm.,
Kaposvar. — Zsubcr; Kurz, Schwab, Kulla, Josef Neumann,
Julius Neumann, M e . , Wieu. —Hausner, Privatier, s. Schwester,
Keglevich, Privatier, Abbazia. - Neumann, Fiume. -^ KroM
wetlcr, Stockerau.

Hotel Stadt Wien.
Am 14. Juni : Dr. Caligaris, Secretär; Steiner, Vlailus,

Laugraf, Orimhut, Fritsche, Raull, Deutsch, Meiner, Me. ,
Nieb'l, Ober.Gcometcr, Wien. — Kellner, Iacobi, Kflte,. Pra«>
— Ocslach. Major, Dortmundt. — Iatlilsch, Priuatc, Got tM.
— Dume, Privatier; Schröder. Privatier, Abbazia. - M t M ,
Schauspielerin, Agram. — Müllner, Chemiker, Gastwein. -"
Fleischer, Kfm., Budapest.

Hotel Silolillhnhof.
Am 13. Juni. Sidwes, Trieft. — Vychodil, Kchevac. ^

Vilar, Menmartt. — Pirjavih, Oraz. — Stern, Budapest.
Gasthof Kaiser vo« Oesterreich. ^ , „

Am 13. Juni. Arlo und Morel, Adclsbcrg. — Meden,
Vigaun. ^ .

Verstorbene.
D e n 13. J u n i . Ioscfa Wala, Zimmermamis-Tochtel,

10 I . , Triesterstraßc 28, chron. Gedärmentzündnug.
D e n 14. J u n i . Josef Kratochwill, l. l. Steuer

cinnehmer i. R., 75 I . , Trubergasse 1, Markus LrißliU, cdro".

Wolkswirtschastliches.
Lalbllch. 13. Juni. Auf dem heutigen Markte sind " '

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und StM»
9 Wagen mit Holz.

Durchschnitts.Preise. ^>
Mlt.. Maz.l Mt> M.'
st, j lr, sl, > lr, ft7 t ^ I > ^

Weizen pr.Meterctr. 7 30 8 — Butter pr. Kilo . . — 72 - ^
Korn . 5 50 6 — Eier pr. Stück . . — 2 ^ ^
Gerste . 5^0 6 - Milch pr. Liter. . - 10 ̂  ^
Hafer » 6 50 7 — Rindfleisch pr. Kilo — 64 ̂  ^
Halbfrucht , Kalbfleisch » - 6 2 - ^
Heiden » ? — ? 50 Schweinefleisch » - ti6 — ^
.Hirse » b— 575 Schöpsenfleisch » - 3 8 - ^
Kukuruz » 5 50 5 70 Hähndel pr. Stück — 40 ^
Erdäpfel 100 Kilo 1 80 Tauben » 1 16 ^
Linsen pr. Heltolit. 10 Heu pr. M.-Ctr. . 2 5 ^ ^
Erbsen » 1 2 - Stroh » . . 1 9 6 - ' " '
Fisolen » 8 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 30 . >— Klafter «30 ^ ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches, » 4 8(1 -^ ""
Speck, frisch . - 58 Wein,roth.,100 Lit. - ^ A "

— geräuchert » — !64 — weißer, » ^ ,

Meteorologische Veobachmugeu in Laibach^.

z m W ^ "wd br«Vme.« W

" ?ÜMg?^?3i-6 > 9 '4"1"^schwM^""M^n^sDgei '
14 .2 . N. 732 0 14 0 O. schwach bewölkt ßü0

9 . Ab. 732 5 10-0 O. schwach heiter . .,
Vormittags Regen, nachmittags bewölkt, abends " "

heiterung. — Das Tageömittel der Temperatur 11 1 -
7-3° unter dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuscholvsly
Slitter von Missehrad.

^Iitei 2u l'ecamp, deren Ltreken »let,» clallin ß^ . ' s ^e
^uten lius xu bewllliren, ^velcken ikr I'r<>6uct , H
«einer keinkeit , l'einlleit, unä Vorlrelliielilleil, erlknßt ^
lielraelilet es »I» ikre kNiclit, 6ie Konsumenten "". ^n
unrecllieke llann'IunßsweiüL aufmerksam ?u maclien, " , ^
«ien eine cielc^ale (laneurrenx liedien!,, un» 6en ^ ^ e l
I^i'luelir 1j<!ix'!(!icUl!e dured irßenclwels.Iie I î<l»euro ^,„ i ie l
l'aliricilüon 2U ei-«elxc:u. vie Con«ument^n " " ^ w " s.W?
^ekelen, «lel» ^enau cleu I^<sueur U<!!n/;c!icliue llo l" ' ^
?.u verlangen unä ^araul xu gellten, 6a«» mnu llino» ^
Oißinal l l^el ie mit clen l>et,r. klÄi-ken, lltikelten u"^ ^ .
Il^ncjxeiclinuuß cl«8 ^ener.llclil-eelor» ^,. I^eßrauä ^ " ^ ^ I i t
udf^Ij;!,. Line nocl, viel unelirlienere (^uneurren^ f̂  ^ -
6arin, in 6en I5li!.I)Ij8!5ement8, wo mu.n en clola>l ^ .
lil^utt, in Orißin.llsl.^clien, äie ecnl« »lZ^n^äicl'ne' .g
IlieUen, al)8«neu1i«!l6 Drohnen xu verllliulen, ^'^ ,^ijc!>
ent«Lt?.1icli an 6e8cllmack u,>8 luicl» äor tle^llulliwi! ^ ?' êN
«inä. Die ^ie»er ll^nälun^uweize xu>» (̂ pser '^ ^lis^
Konsumenten äürlen keinen ^u^enlilick xö^ern, ^ l̂e»>
^^i - i l l^ l« »us clie unbal-lnllerxi^le Wei^e xu ^ ^ » ^

W (Statt jcdcr bcsondrrc» Anzcinc.) D

W K a t i Kratochwil l gibt im eigenen «nd " " >
^ Namen ihrer Kindrr sowie aller Verwandten /"^ M
M höchst betrübende Nachricht von dem Hmsch" „ »
M ihres iunigstgclirbten Gatten, bezw. Vaters, Schw'eaci ^
^ Vaters und Großvaters, des Herrn W

D Joses Kratochwill ^
^ l. l. Steuereinnehmers i. R. W

W welcher nach langem, sehr schwerein Leiden, ^rs<Ht M
M mit den heiligen Sterbesakramenten, aMrn " «
M 14. Juni um s! Uhr nachmittags im 75. Leve," «
^ jähre selig im Herrn entschlafen ist. ^ , >
W Das Leichenbegängnis findet Samstag " »
W 16. I . ini um 4 Uhr nachmittags vom Trauerya'> «
M Trubergasse Nr. 1 aus auf den Friedhof z" l»°" »
W Christoph statt. . .obreren W
M Die heil. Seelenmessen werben m mcy" «

Kirchen gelesen werden. M

M L a i b a c h am Ib. Juni 1694.
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Course an der Wiener Börse vom 14. J u n i 1894. «°«d«. «.M«««, «̂̂ 1°««
zlllNl».Hnl»h»n. ««ld » la«

b'/° Eilchtüllchc «c,»s l» Now,
«tz, Mai'^nvembel . . , 88 «0 N8'4N
"Noten verzsssbnillrVlugust l<» 1« 9» ^0
" Eilber verz. Iänner.Iul« »S !«<» «8 4N

,»'> „ „ Npril'0ctnb« 98 i-<» 8« 4«
°3^" "/» Ntaaftloje . »50 f l . I<7 LU 148-50
°Ar5°/c. » ganze l>oa l, 14? n « .
°3"" ^' ., ssünftel «X! l . 157 ?!i ,58 7^

"»4« Staatslnst . . 100 l. IS? — I9k> —
«,"o. ,, . . H0 ft. 1^7b0 1S<<l>0
^° »om.^fbbr. k 1»0 fi. . . 1«1 —1N1«^

/̂° c>«!, Voldrente. steiK-lfrel 1»n 8N 111 .
' °0tf>No»enientt, stensrfret — - —'-

H dto. Ncnte in ltronrnwähr.
«N»cr1«i wr200 5kr°l>en Nom. 97 »»» 88,5

^» bto. bt°. dto. per Ultimo 97 80 «8 in

^l«»dllhn. Vt»»tesch»l»ver
<ch«i»n»>,«».

llisabtthbllhn in <l», steuerfrei
^ ldlv. Et.) ,ül ,0« fi. «, 4°/o 1»3 70 124 liN
"'"nz-Joseph »Bllhn <n Tllber
v/ ° , l A ' ) f. 100 ft. N°M, b'/.°/» « 3 .VI 134
^«°/°Nub°lph°N. l. S. (bid. St.)
«,, . für lOOOfi.Nom. . . —'-» -^'-^
^° «°.l.Kr<,nenw,fteuerf.(dw.
l»/ « ^ l . fill »no » i . N°m. W 50 S7 50

^ Noillrlberger «ahn in Eilb.
«,">«-loan ft, f. 1<X) fi. No«. — - - ' —

°̂ °t«. in Kronen», fteuerf. 400
»»000»l. , .»oo»r.«««, 9« S0 07 80

^ ^»a»Uschultzverschrei»n».
' " »bgeftp. <k,sn,i.. ««tie«

l̂<!»btthbahn »ON fl. L M . 5'/.°/°
l,l« .»"" ^"" st- «- w- pl. Stück »56 «0 L»? «0

"' U'nz>Nudwei» »00 fi.«. W.
bio « , b ' ^ ° »87- 2 8 S -
«M. Ab,-Til,200fl,«.W,b°/n »»? 25 2i« 25

"« »arl'Uudw.'N.Lo«? «Vl. »15 75 »Is -

No« Vtaate znr Z,hl«»g
äbern»«me« lllsb. »Prior.»

vbligntlone».

!i»r »NO Ni. 4°,,. , . . ,1,9 g« 12N L5
Ellsadethbayn, 4<»0 u. »000 U .

i!W W. 4°/« ILb'bN 12Ü 75
Franz-Iojeph-U. Vm. 1884 4°/„ W K0 89>b0
Vllltzische »arl - Ludwig ° «ahn

Gm. 1881 300 fi. L. 4°/„ . 9s 25 97'25
Vorarlberg« Vahn, Vmiss. 1884,

4°/„,(t>W.Et,) L.,f. 100ft, 3l. 9?-»b 98 80

Ung. «oldrente 4°/„ per llasse, — - .
dto, dto. dto, per Ultimo . . .20 70 1»^ 80
bto. Rente Kronentvähr., 4°/„

steuerfrei fur »00 Kronen Nom. »5^5 35 «b
4,,/« dto. bto. bto. per Ultimo. 85 — 95 20
bto.Lt.«.«ll.Vold100fi.,4'/,°/„ 127 5» I27'90
dto. dto. Silo. 10N fl., 4»/,°/,, 1l!» -, 1NÄ 50
dto. St«llt».Oblig. (Ung. Vftb.)

». I . 1876, 5°/, . . 184 40 <34 70
dto,4'/,°/i>Vch»nirtglll.«b!..0bl. 100 — 101--
bto. Pr«m.'»nl. il ioo st. e. W. 149 75 15<i'bO
bt«. dto. 5 KOfl.e. W. 149 159».
Ihelh.«,«..2ose 4°/« 100 fi. . 14» 50 143'—

Gwnd»nll.'Vblilation»n
sfür 100 fi, ÜM.).

5"/, galiztfch« —'— —-—
5°/, nltdrrufttrreichische . . . 1N9 75 110 75
4°/, lroatisHe unb jlavonllche . 85'5N Nl> 5'^
4°/, ungarilchc (100 fl. W.) . 95'— us —,

Anl»»l« 2ff»ntl< Anl,h»n.
D°nau.Reg.«L°fe 5°/„ . . . 1LU 75 18/75

bt«. 'Anleihe 1878 . . 107 85 8 85
«lnlthen der Stadt «örz . . —-—! —-—
«lnlehen b. Swdtgemelnde Wien 106 40 10740
llnleyen d. Ntadtgemclnde Wien

(Lllber oder Gold). . . . I80 25 131-85
Prämien «nl. b. Ltadtgm. Wien 176 - 1 ? ? -
«r!eb»u-«Inlehen verlolb. 5°/» 101 — 101 50

4»/» Krainn «ande»-«nl. . . ! 97 sn

««N> « a «

Dsllndbrleft
(für 10N fl,).

Nobcr. all«, «ft. w 50 I . vl.4°/». 1»4'«5 1L4'?5
dto. ., in 50 ,, 4>/,°/, —-— —'—

Nodcr. allg. «ftr. ln bN I . ul.4°/, S8'50 S8 30
bto. Pr«m,°Tchldv. 8°/n, l, Em. - ' — —
dto, „ 8°/„,ll.«m. 115 5^11« —

N.'österr. Uanbe«°Hyp.Anft. 4°/« S9-60 100'40
vest.»ung, Vanl veil. 4'/,°/<> . — ' ^

dto. „ 4°/n . . 100'— 100-80
dt«. 50Mr, „ 4°/u . . 100-— 100 8<»

Eparcasi«, i.Uft., »«1,5'/,°/uvl. 101— — —

(für 100 fi.).
Ferdlnllnb»«Nllrbbllhn«m.188S 99'80 ION 40
Oesterr. Norbwestbabn . . . 109 ^5110-i!5
Vtl>atLbahn »zo — — —
Vlldbllhn il »°/n 15» 40 154 35

„ i. 5'/i, . , . . 188 — —'- -
Ung.'galiz. U'chn . . . . 105 70 106 70
4°/i. Unterlrain« Nahnn, . . 9« 50 99 —

Di»»rft z«s»

Bubapefi-Vllftllca (Dombau) . « )b 10-L5
«lreditlofe 100 fl 19b _ l87 _.
«l«y»2°ft 40 ft. « M . . . . 57' 58'
4°/<>Donau<Dampflch loo fi.HW. —>—1« —
Ofener Aose 40 st «L 50 «» 50
P»lffh«2°le 40 g, <lW. . , , 58'- 58 -
«otbenVre^z, «ft. V«s.v.,lNfi, 1865 18 75
«»then »reu,, unh. Ves. v., 5 fl. »»15 1«50
Nudolph-Lose 10 fi 8» »5 »3 i,5
Ealm-llofe 40 si. « M . . . . ?z - 74 —
Vt.»V«IU>lö«ljoIe 40 fi. I V l . . 69 5^ 70 50
Waldstein.L°!e »0 fl. «W. . . «,0 - 54 —
Wlnblschnräh^^e »0 fl. «Vl. . —'—
Vcw,-Vch.d, 8"/„PiHm.«Echulbv.

d. Uodencreditanft.l. «m, 19-— 19 75
bto. I I . Em. 18Ui< . . . . « 8 — 3 1 —

Laibacher llüse 8430 84 80

»«ld l » « t
<ant«Kcti<n

(per Stüll).
«lnglo«0eft. Vllnk »00 fi. «o°/„«. ib« 75 I5L l ü
Vanlnerei«, Wiener 100 fl. . i»«->e 12785
Ul>dcncr.°«nft..öft.80<,fl,E,4<>°/, 470 — 4?» —
<lrb<.-«nft, f. Hand, u, <». i«0fl. — -— . -—

bto. dto. per Ultimo Leptbr. 350 ?5 851 75
llreditbanl, «llg. ung,, 800 fl.. 440 75'441/5
Depositenbank, «lla.,, »00 fl. . z»8 50 »81 50
ltscompte^Ves., NdrVft,, 500 fl. ?zo — 7 « _
Viro-uCassenv,Wiener,»00fl. 8ü0 — <V)-e0
Hupvth«lenb.,«ft,,»00fi.ll5°/,». 8«.— g? h«
LHnberbanl, «ft.. »00 fl.. . . ^ e ,z ,4« 75
Oefterr..Ung»l. Vanl «00 fl. . s»» S»8
Uuionbanl »00 ft ly« — »60 50
Vertehrlbllnl, «llg., l « fl. . l ? 3 - - 175 —

Actle» »0» Ur«»«pVlt«

(per stück).
«lbrecht°Uahn »00 fi. Vllbn . —-— — —
«ufftg'Tepl. «ifenb. 300 fi. . . ,540 1650
VölM. Nordbobn 1«! fi, , , »«<> — Wi -.

,, W«stb»hn « » fi. . . 408 bl» 404 50
H»schtiehl»b« »ls. « » ft. » m . , « 8 l»33

dt,. (Ut. l l ) »00 , . . <?s . . 4?« -
Donau» Dampfschiffahrt . «kj.

Oefterr. 500 fi. <lVl. . . . 43» — «z-—
Dl»u^.(V»tt..Db>H.)»00fl.V. — - — —
Dul»Vobmbllchei«.>«.»<)0fi.l3. b» - s? —
Nelblnand»°Noidu. looofi. EM. »09, 5W5
Üt«b.»<lzeinow.<Iaffh< «<enb.»

»tltllfch. »00 fi. V. . , , 87S 50 »77 50
Lloyb, Ofterr.. Trieft, 500 fi.IVl. 497 — 501 —
Otsten. »orbweftb. »00 ft. Vllb. «»4 — »?5 —

dto. (lit. ») »00 fi. E. . . «si — ««I 50
Nilla-Duier Eisenb. 150 fl. Gilb. «8— «3 —
Viebenbürgri Eisenbahn, erste. — — - —
Vt»»t««isenbahn 200 fl. V, . . 840 75 341 bv
Vüdbahn »00 fi. Silber . . .108 — lOk-bO
Eüdnordb, «erb..«. 200 fl. «W. / , 1 , — «n» 75
Ii»«»ayi»e!.,Wr.,l7Ufl.e.«. 800 — 30l» 50

.. »»,»»«, iNOfi.

»«ld »»«,,
Tramway^Vef., neue ««..Vri«»

rltHt»«Nctin! 100 fl, . . . »? — »>/ 75
Un«.«»<,lz, Visenb, »00 fi, Silber »04 50 A'5 5«
Una.Vefli.sNaab-Ola^zaofl,«, »0» <b »08 l»v
Wiener Uoc»lbahnen»»c».>'»es. 7 3 — 7 5 —

(per Stück).
Vauges,, «llg. 0efi,, 100 fi. . l i » - l l » —
Egybier Eisen» und Gt»hl»Inb.

in Win, 100 fi «5 «» «7 —
Eisenbat,n»..«elyg., erst«, »v fi. l ,ü - 114 -
„«lbe«t>lhl", V<lpl»s. ». V.»». «550 4S —
Uleftu«« ««,»««»< ««> fi. . , «08 «»10» bo
««,t«l.Vejell!ch.. »steil.<«>><>« 77 40 ?«,20
«la«el »t»n»3nd.<«e1. »<» ». n^b — so» -
« « l a ^ r i l l j . «bteitllohlen «0 si 735 - 74^ —
,,«ch»^»«ll", V»P<ers.. «oust. »04 - »W bo
^Vt«u«r»/< Vapierf. u. v.^». 1« - 15» —
lrl'ailer »°hlen».»»el. 70 fi l«5 — is« —
»affenf.^.,0est.wMen,l0vst. »«0 — »», —
«o««».«e!h«n»., «N«. in Vest,

« « 44» — 4bi —
«c. »«l^elllchelft 1l» fl. . . 13? 13V -
»<enet0el^rZ<e,el>»c«e»-»e1. 311 l»0 3«3b0

Amftrrba« 103 SO 103 70
»entlcht »lütze «1 32. « 4 i
London 1»5 <«U i»5 55
G»lU 4» 72 497?»
Vt.<Plter«bul, — — —

VlUnt»«.
Ducaten 5»3 5-»5
8U«Franc»°Vtü<!t »»? 9-9»,
T l l b « - ^ —-—
Deutsche Neichlbaxlnoten , . «1 3ü» «137^
Italienische «antnoten . . . 44 «^ 45 0ll
Papier-Nobel , . . »34 1 34?

Brelim's Tbierieben
fieueste Auflage, wird zu kaufen gesucht.
7 . Anträge an die Administration dieser
^itung. (2566) 2—1

Gasthaus Nr. 1
Deutscher Platz.

Erlaube mir höflichst anzuzeigen, dass
T 8am«tag den 16. d. M. der Anstich
~̂ s hereits allerorts sehr beliebten
steinfelder Pilsner Bieres
Reiches nur durch den Preis vom Bürger-
chen l>i] g n e r zu unterscheiden ist, erfolgt,

l'.z*- per Liter 22 kr., Kosler Märzen 20 kr.,
^tites Flaschenbier halbes Liter 12 kr. Für
r l e Küche und vorzügliche Weine ist
Ostens gesorgt. (2554)
. Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenstm hochaclitungsvoll

Peter Kritoh, Gastwirt.

Grutskauf
**, -Gegen Barzahlung zu kaufen gesucht

w e i landläfliche Güter, eines im Preise bis

fl. 80.000
U"d eine Herrschaft im Preise bis

fl. 200.000.
Hübsclies Sohloss, gute Wirtsohafta-

R.'fwÄnde, günstige Lage, nicht zu weit von
W l e n . wird gewünscht (2551) 3-1
erK-iPesÄ11'Ke Offerten nur von Besitzern
J^^Riohard Patz, Wien IV., Mar-
^then.trawe 12.

(2484) Nr. 5149.

Urina-Eintragung.
.^.^eim k. k. Landes, als Handcls-
k°, V '" ^aibach wurde die Eintragung

l 6irma

«Nozalia PodlraM»
? " Betriebe des Handels mit Kurz-
^ e n und trockenen Blumen und der
L ? t t l Podkraj^k, Handelsfrau in
als, ^ ' ^ s Inhaberin derselben im Re-

'"^ für Einzelfiriuen vollzogen.
^Laibach am 5. Juni 1894.

(252?) 3__i 3tt7i l367.

Curatorsbestellung.
L a i l ? ^ k- städt.-del. Bezirksgerichte in

"UH wird bekannt gemacht:
p r o ^ " ^ " Executionssache der l. k. Finanz-
ist ^ " " " r pcucx i o f l . 25 kr. f. Anh.
cuten ^ ! " ^ " " ^ ^ l ) abwesenden Exe-
herr <Z. ^ " " Koprivc aus Großratschna
^ ^^. ^ I v a n lZnsteröic zum Curator

^ ' u m bestellt worden.
l»M y^'«3"dt-°dcl. Bezirksgericht Laibach

^b-Mai 1894.

•iodbad IilPIK
Prämiiert: Budapest 1885. London 1892.

*ML Slavonien«
Südb ahn-Station : Ungar. Staatsbahn:

Pakratz-Lipik. Ükucane.
Einzige heisse jodhaltige alkalische Quelle am Continent.

Conatante Wärme 64 C. Durch Berge gesohiitztes Klima.
Dieser Curort wurde heuer d'irch die Errichtung eines grossen,

höohst eleganten Cursaales mit Bühne, sowie durch die Vollendung
glänzend ausgestatteter Restaurations- und Kaffeehauslooalitäten,
Einführung der elektrischen Beleuchtung sowie Erweiierung und Zu-
bau von geräumigen Badebassins zu den sohon bestehenden luxu-
riös ausgestatteten Porzellan- und Marmorwannen auf das Niveau
westeuropäischer Curorte gebracht. Neuerbautes Hotel. Große elegante
Wandelbahn mit Bazar. Die Lipiker alkalische Jod-Therme ist zu Trink- und
Badezwecken von vorzüglicher Wirksamkeit bei allen katarrhalisohen Zu-
ständen der Sohleimhäute des Körpers (Magen- und Darmcanal etc.);
bei rheumatlsohen und giohtisohen Uebeln aller Art; bei Drüsen-
und Bluterkrankungen, Sorophulose u. s. w. Als officieller Badearzt
fungiert Dr. Thomas v. Marschalko. (1720) 5—5

Bahnfahrt-Ermässigung:
Tour- und Retourkarten 33%, (Südbahn), Zonentarif (ungar. Bahnen).

Jodwasser-Versandt stets in frischer Füllung seitens der Direction.
Hauptdepöt: für Ungarn L. Edeskuty, Budapest; für Oesterreich: S.Ungar,

Wien I., Jasomirgottstraße 4, Heinrioh Mattoni, Wien I., Tuchlauben,
sowie in allen bedeutenden Drogurien. — Alle etwaigen Auskünfte ertheilt

die Badedlrection in Llpik.

(2460) 3—1 St. 5055.

Oklic.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

daje na znanje, da se je na prošnjo
Antona Kolnika iz Ljubljane proti
ml. Ludoviku Zupanu iz Admonta v
izierjanje terjatve 3402 gold. 11 '/„ kr.
s pr. dovolila izvršilna drazba na
2510 gold., oziroma na 330 gold, in
na 160 gold, cenjenih, ml. Ludoviku
Zupanu lastnih polovic zemljišč vlož.
št. 83, 578 in 591 zemljiskih knjig
kat.obč. Karlovsko predmestje v Ljub-
ljani.

Za to izvršitev odrejena sta dva
ro*ka, na

2 3. j u l i j a in na
27. a v g u s t a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri (em
sodisči na Starem Trgu h štev. 36 v
11. nadstropji s pristavkom, da se bodo
te polovice zemljišč pri prvem röku
le za ali nad cenilno vrednostjo, pri
drugem pa l.udi pod njo oddale.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
pregledati.

V Ljubljani dne 2. junija 1894.
"(2465) 3—1 St. 3804.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki

dajc ua znanje, da se je na prošnjo
A. E. Skabernč iz Ljubljane (po Fran-
cetu Stajerji, c. kr. notarji v Metliki)
proti Milanu Keseriču iz Metlike v
izierjanje terjatve 168 gold, s pr. z
odlokom dne 17. maja 1894, fit. 3804,
dovolila izvršilna dražba na 1946 gold.

cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 398, 908, 909 zemljiske knjige
kat. obč". Metlika.

Za to izvrsitev odrejena sta dva
roka, na

2 8. j u n i j a in na
2 8 . j u l i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod ceno oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 17. maja 1894.

(2467)~3l-l St. 4171.

RazgJas.
Neznano kje v Ameriki bivajočemu

eksekutu Markotu Vajdi iz Vidošič"
st. 20 postavi se skrbnikom na čin
gosp. Franc Furlan v Metliki ter se
mu vroči odlok št. 3063.

C. kr. okrajno sodisöe v Metliki
dne 5. junija 1894.

"(2466)3ZI St. 4170.
Razglas.

Zamrli taljularni upnici Mariji
Rogel v Metliki, odnosno njenim ne-
znanim dedičem in pravnim nasled-
nikom, imenuje se gosp. Leop. Gangl
v Metliki skrbnikom na čin in se mu
vroči odlok št. 3062.

C kr. okrajno sodisče v Metliki
dne 5. junija 1894.

Cassierin
sucht in ein größeres Cafe hier oder aus-
wärts unterzukommen.

Gefällige Anträge unter Chiffre «O. M.»
an die Administration dieser Zeitung er-
beten. (2549) 2—1

~(2440) 3—1 fttT9687

Razglag.
Zapu^čini dne 29. aprila 1894

zamrlemu Jarneju Čehovinu iz Cer-
melice imenuje »e kuratorjern »in
Josip Cehovin iz Cerrnelice ter se
mu dostavi tusodni izvrsilni odlok
z dne 1. junija 1894, St. 1986.

C. kr. okrajno sodi&če v Benožečah
dne 1. junija 1894.

"(2379) 3—2 S t 3786.

Oklic.
Jožetu Kuglju iz Vrha ftt. 27, ne-

znano kje v Orzovi odsotnemu, iirie-
noval se je Jože Weibl iz Mokronoga
skrbnikom na čin, ter se mu je vročil
razdelilni odlok z dne 8. novembra
1893, 6t. 7508.

C. kr. okrajno sodišče v Mokro-
nogu dne 28. maja 1894.

(2508) 3—1 Nr. 3942.

Euratorsbestellunst.
Für den in Amerika befindlichen Ta-

bulargläubiger Johann Sutej von Vukufce
Nr. 24 wird Herr Stefan Zupanciö von
Tschernembl als Eurator acl aotum be-
stellt und ihm der hiergerichtliche Real-
feilbietungsbescheid vom 16. April 1894,
Z. 2689, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tjchernembl am
2. Juni 1894.

(2504) 3—1 Nr. 1428.

Edict.
Vom l. k. Bezirksgerichte Treffen wird

bekannt gemacht:
Es sei am 18. August 1893 zu Breza

B a r b a r a I a r m mit Hinterlassung
einer letztwilligen Anordnung gestorben.

Da zu ihrem Nachlasse Alexander
Hrovat, ein Neffe der Erblasserin, als
Erbe concurrieren dürfte, der Aufenthalt
desselben aber diesem Gerichte unbekannt
ist, fo wird derselbe aufgefordert, sich

binnen einem J a h r e

von dem unten angesetzten Tage an bei
diesem Gerichte zn melden und die Erbs-
ertlärung anzubringen, widrigenfalls die
Verlassenschaft mit den sich meldenden
Erben und dem für ihn aufaestellten
Curator Herrn Johann Majntmger in
Treffen abgehandelt werden würde.

K. k. Bezirksgericht Treffen am 2ten
Mai 1894.


